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92. Jahrgang

Nürnberg 1SS4
Das ganze Deutschland marschiert ans — Ehrentag des deutschen

Eiuheitswillens

Hm Januar 1923 hielt die NSDAP , in
W u nchen ihren erste ., großenöffent-
lichenParteitagab.  Im Schneegestöber
eines Wintermorgens standen dort auf dem
Marsfelde die Zehntausende aus Bayern und
Ms dem Reich zum großen Appell versam¬
melt; zum Appell, der da bewies, daß sich hier
die Trägerin eines neuen Geistes anschickte zu
einem Kampf um die Nation, dessen Ziel uns
bekannt, von dessen Ausmaßen und

>Opfern wir uns jedoch damals
j « och nichts träumen ließen.
§ Der Führer sprach zu uns , die
iS A. erhielt  ihre erstenStandarten.

Monate später dann marschierten die brau-
! »en Bataillone — damals zwar noch in Wind-
! jacke» — in Nürnberg  auf, zum ersten deut¬

schen Tag. Mit den übrigen nationalen Ver¬
bänden und den Frontkämpferorganisationen
demonstrierten sie nach außen die Macht des

! erwachenden Nationalismus , während in in¬
ternen Verhandlungen der Führer , im soge¬
nannten Kampsbund, eine Einigung zustande
kam, von der man erwartete, daß ihre Auswir¬
kungen damals schon die Wende in Deutsch¬
land herbeiführen sollten.

Aber wie den Kämpfern auf der Straße i»
i Nürnberg der Mob entgegentrat, keiner der
^ Teilnehmer an jenen Tagen kam, sofern er i»

den Außenvierteln Nürnbergs im Quartier
lag, unbelästiqt nach Hause, und mancher hört«
die blauen Bohnen pfeifen, mancher mar- !
schierte am Sonntag mit verbundenen Glie¬
dern im großen Zuge, so waren auch jene Füh¬
rer, dir damals mit Adolf Hitler den Bund
eingingen, noch nicht reif für das große Ziel.
Der Verrat von München

Dem Tage des Bündnisses folgte der Tag
des Verrats,  dessen letzte Auswirkungen

I jenes Blutbad an der Feldherrnhalle, am
S. November 1923, uck, der Zusammenbruch

> der Bewegung waren.
Verrat und Zusammenbrnchl

> Der Keim wurde in Nürnberg 1923 gelegt,
»ber nicht nur dazu, sondern auch zu dem

! großen Geschehen, das zehn Jahre spa-
1er als das Wunder von Nürnberg
die Welt aufhorchen ließ.

Denn nun sagte der Führer , nach der Heber»
Windung der Krise, die das Jahr 1923 im Ge¬
folge hatte, sichlosvonallenanderen
Bindungen,  und die NSDAP , nahm
all «inden  Kampf auf um Deutschlands Be¬
freiung.

Die KrönungdiesesKamPses  aber
war der 3 V. Ianuar  19 3 3 und das Fest
des Sieges, der erste Parteitag nach der Macht»

! übernähme, der Parteitag Nürnberg 1933.

^ Der Parteitag des Sieges!
! Was er war , beschreiben braucht inan es

nicht mehr, beschreiben kann man es nicht. Daß
er aber in Nürnberg war , und in Nürnberg
so groß war , das sagt mehr als alle Worte.

Hier verband sich die traditionsreiche stolz«
deutsche Vergangenkeit, dokumentiert im Wesen
dieser Stadt , bezeugt von der Schönheit und
Deutschheit ihrer Bauten , verwurzelt in ihrer
Geschichte, mit dem Geiste ans dem Geschehen»

l dessen Träger die Vertreter der Bewegung, die
dort marschierten, waren, und in dieser Ver¬
bindung wurde ausgelöscht di« Schmach der
vergangenen Jahre.

Die Schmach der Nation und dieSchmach
Nürnbergs.  Denn , es ist fast tragisch, daß
gerade diese Stadt , die soviel Beziehungen hat
mit der Geschichte des Nationalsozialismus, daß
diese Stadt , in der die Gefolgsmänner des
Führers , an ihrer Spitze Julius Strei¬
cher,  solch zähen Kamps um die Seele des
deutschen Menschen führten, tief hineingezogen
wurde in das, was wir die deutsche Schmach
der Shstemzeit nennen. Hochburg verlogen-

> st er Demokratie und des jüdischen
Geistes, das war die alte stolze Noris geworden.
Und wie sie einst führend war als Geburts¬
stätte deutscher Meister, deutscher Kunst und
deutschen Fleißes, so war sie im neuen Deutsch¬
land zu traurigem Ruhme gelangt, als Brut¬
stätte der Korruption und eines Ungeistes, der
ganz Deutschland zu vernichten drobte.

Der Parteitag '1933 zog einen sichtbaren
Schlußstrich unter diese Entwicklung. Und daß
der Führer diese Stadt für alle Zeit als Stadt
der Reichsparteitage erklärte, soll uns symbo¬
lisch den Willen des Nationalsozialismus deu¬
ten, die Nation zu sich selbst zurückzuführen.
Aus dem Wunder von Nürnberg wuchs uns —
so wie der Stadt Nürnberg — neue Kraft, und
die Siege, die der Nationalsozialismus im ver¬
flossenen Jahre an seine Fahnen heften konnte,
bewies diese Kraft.
Der Tag der geeinten Nation

Und nun wird die NSDAP ., werden die
Männer der braunen Armee, die politischen
Soldaten des Nationalsozialismus, wieder in
Nürnberg aufmarschieren. Dieser Parteitag des
Jahres 1934 folgt dem Siege vom 19. August
1934. Der Führer der Bewegung,,der Kanzler
des Reiches, ist jetzt der alleinige Len¬
ker der Geschicke der Nation  gewor¬
den. Auf diesen Tag bereitet sich Nürnberg
heute schon vor. Mit Fleiß und Liebe sind seit
langem Kräfte am Werk, dem allgewaltigen
Geschehen den Boden zu bereiten. Und wenn
dann die Fahnen von den alten Giebeln wehen,
wenn die Zeugen einer herrlichen Vergangen¬
heit uns empfangen, wenn der Rhythmus des
Marschtrittes des neuen Deutschland um uns
klingt, dann werden wir erfühlen:

Das ganze Deutschland marschiert
in Nürnberg 1934!

sk . Wien, 23. August.
Das wortreiche, aber jeder genaueren Um¬

schreibung ausweichende amtliche Communique
über die dreistündige Unterredung des öster¬
reichischen Bundeskanzlers Dr . Schusch¬
nigg mit Mussolini  in Florenz hat den
waghalsigsten Kombinationen Tür und Tor
geöffnet. Auch hier in Wien herrscht in politi¬
schen und diplomatischen Kreisen beträchtliche
Beunruhigung darüber, daß in Florenz Ver¬
einbarungen getroffen worden sein könnten, die
weitgehende Entscheidungen  über
die Zukunft dieses deutschen Staa¬
tes nach sich ziehen.  Die im erwähnten
Communique angedeutete Ausdehnung der
italienischen Bürgschaft für Oesterreichs Un¬
abhängigkeit auch auf das innerpolitische Ge¬
biet ist es vor allem, die sich mit dem Begriff
der „Unabhängigkeit" nicht vereinbaren läßt
und in vielem— wie übrigens der Wiener Be¬
richterstatter der Belgrader „Politika" dies
ausdrücklich feststellt — an das Protektorat
Italiens über Albanien erinnert.

Die Beunruhigung aber, die von der fran¬
zösischen Presse zur Schau getragen wird, ist zu
auffällig, als daß man sie für ganz echt halten
könnte. Man muß nur das Theater beobachten,
das um Dr . Schuschniggs Aufenthalt in Nizza
gemacht wird. Tag und Nacht ist das Hotel, in
dem der österreichische Bundeskanzler Woh¬
nung genommen hat, von sogenannten „Kano¬
nen" der Publizistik umlagert , die genauestens
registrieren, wann Dr . Schuschnigg einen Tee
trrnkt und was er zu Mittag ißt. Obwohl Dr.
Schuschnigg immer wieder betont, daß er in
Nizza keinerlei politische Absichten verfolge,
sondern nur sich erholen und baden wollte,
werden die gewagtesten Vermutungen über Be¬
sprechungen mit dem in Aix-les-Bains zur Kur
weilenden stellvertretenden'Ministerpräsidenten
Stanley Baldwin,  mit dem in Cap Martin
sich aufhaltenden rumänischen Außenminister
Titulescu  und sogar mit dem in Lyon be¬
heimateten französischen Staatsminister Her-
riot  aufgestellt. Das Geschrei der französischen
Presse, Barthou möchte in den österreichischen
Fragenblock sich einschalten, dürfte nicht zuletzt
seine Ursache darin haben, daß Dr . Schuschnigg
.n Oesterreich im Gegensatz zu Starhemberg als

Leni Msenstahl
dreht wieder ln Nürnberg

Soeben ist das Programm des Reichs¬
parteitags 1934 nach entscheidenden Be¬
sprechungen auf dem Obersalzberg bei Berch¬
tesgaden in der endgültigen Form sestgelegt
und veröffentlicht worden.

In den sieben Arbeitstagen des General¬
appells der Bewegung in Nürnberg werden
Millionen Zeugen erhebender großer Er¬
eignisse sein. In Schrift und Bild, durch
Funk und Rede wird nicht nur Deutschland,
sondern die ganze Welt über den Ablauf des
Reichsparteitags unterrichtet werden. Dem¬
nach aber würde dieser grandiose General¬
appell nur von denen, die mit dabei sein
durften , in seiner ganzen Größe und Wucht
gewürdigt werden können, wenn nicht der
lebendigste Mittler , der Film , die vorüber¬
ziehenden Ereignisse festhalten und damit für
alle Zeiten verankern würde.

Wie wir jetzt erfahren , ist die Schöpferin
des vorjährigen Reichsparteitagfilms „Sieg
des Glaubens ", Leni Riefen  st ah !.
über ihre damaligen Aufgaben hinaus nun¬
mehr mit der gesamten künstleri¬
schen und technischen Oberleitung
beauftragt worden. Im Gegensatz zum vor
jährigen Film sind nicht nur die Ereignisse
von Nürnberg selbst einzujangen, sondern in
einem abendfüllenden Film soll sich um den
Kern des feierlichen Geschehens von Nürn¬
berg die Geschichte der national¬
sozialistischen Freiheitsbewe¬
gung  ranken . So ist eine Ausgabe zu
meistern, die große Verantwortlichkeit vor¬
aussetzt.

der Mann angesehen wird, dem eine Verstän¬
digung mit dem Deutschen Reiche nicht unge¬
legen käme. Diese Verständigung zwischen den
beiden deutschen Staaten zu verhindern, ist de?
französischen Politik aber noch viel, viel wich¬
tiger als ein allfälliges rein italienisches Mo¬
nopol im Donauraum.

In Oesterreich selbst ist von dieser Verstän¬
digungsbereitschaft bisher wenig zu spüren,
soweit die amtlichen Stellen in Betracht kom¬
men. Bundeskommissar Adam,  der als
Schriftleiter der „Reichspost" vor zwei Jahren
den Nationalsozialisten gegenüber gar nicht so
ablehnend gegenübergestanden ist, tritt in sei,
nen Rundfunkreden in die Fnßtapfen SteidleZ
— von dem ein Gerücht behauptet, daß er
Nachfolger Dr . Rintelens aps Gesandter in
Rom werden soll — und scheut ebensowenig
wie der zungenfertige ehemalige Heimwehr¬
führer vor den ärgsten Verdrehungen und Ent¬
stellungen zurück.

Die Abwesenheit Schuschniggsvon Oester¬
reich wird allem Anschein nach von Vize¬
kanzler Starhemberg und seinen Heimwehren
dazu benützt, die Verfolgung der nicht „vater¬
ländisch" eingestellten Bevölkerung zu verschär¬
fen. Die Bestellung eines Regierungskommis¬
sars für den Deutschen Turnerbund , dessen
Vorstand von seinen Äemtern enthoben wurde,
war nur der Auftakt. Die zweite Maßnahme
waren die Verfügungen über die Dienstent¬
lassung von Arbeitnehmern, die nicht „staats¬
treu" sind und über das Verbot der Berufs¬
ausübung für Arbeitgeber nicht „vaterländi¬
scher" Gesinnung. Gleichzeitig hat eine große
Säuberungsaktion in den steirischen Industrie¬
betrieben und Gutsverwaltungen eingesetzt:
Hunderte von Angestellten und
Arbeitern wurden fristlos ent¬
lassen.

Die Gefängnisse und Arreste
sindüberfülltres  gibt imAufstands-
gebiet ganze Dörfer und Märkte,
in denen es keinen Mann auf
freiem Fuß mehr gibt.  Auch mehren
sich die Nachrichten über unmenschliche
Ausschreitung der Schutzkorps¬
männer,  die mit dex BewaHing der Ver¬
hafteten betraut sind, ^

Sie Halle der Hongrelle
Seit Monaten wurde in Nürnberg an der

Gestaltung der Aufmarsch - Arena im
Luitpold Hain  für die ReichZParteitage,
nach den Ideen des Führers , gearbeitet. Bei
diesen Planungen wurde auf dem Bauge¬
lände am Dutzendteich,  das sich der Auf¬
marsch-Arena anschließt, einGeländesür
die Kongreßhalle  der Zukunft be¬
stimmt. Für einen Kongreßbau, der in seinen
Ausmaßen weit größer sein wird als das Ko¬
losseum in Rom, dessen großer Versamm¬
lungsraum 60 000 Menschen fassen muß. und
der doch voll tiefer Geschlossenheit die Ver¬
sammelten zu einerEinheit zu¬
sammenzwingen soll.

Ist das überhaupt möglich? Mutz nicht ein
Raum , der eine Fläche von etwa 145 mal 190
Meter überspannt, jede Zusammenfassung un¬
möglich machen und die zusammengeströmten
Menschen zu einer verwirrenden, nicht mehr
faßbaren Masse zerstreuen?
Weiheraum für Führer und Volk

Nur ein Bauwerk, das der in Stein gebannte
Ausdruck der gewaltigen völkischen Schöpfung
unseres Führers ist, und das doch die Kraft
eines eigenen schöpferischen Künstlerwillens in
sich trägt , kann diesen Forderungen gerecht
werden. Selten mag eine so große und gewal¬
tige Bauaufgabe auf ihre Lösung gewartet
haben. Die völlige Umgestaltung unserer Welt¬
anschauung durch unseren Führer forderte
zwangsläufig eine völlige Neugestaltung der
monumentalen Baukunst, die in allen Jahr¬
hunderten stärkster Ausdruck der seelischen Hal¬
tung eines Volkes war.

Professor Ludwig Ruff , Nürnberg,
löste diese grandios « Aufgabe  in seinem
von dem Führer genehmigten Entwurf . Nicht
der Wille einen Monumentalbau in techni¬
scher Vollendung mit einer bestimmten archi¬
tektonischen Prägung zu schaffen, erfüllte ihn.
Getragen von dem Geist der Bewegung, reiste
der Entwurf für ein Bauwerk, welches in sei¬
nem Inneren zu einem Weiheraum für
den Führer und sein Volk  werden
soll und auch in seinem Aeußereu klar diesen
Gedanken zum Ausdruck bringt.

Neben dieser idealen Forderung , die Pro-
fefior Ruff durch die Gesamtlage löste, sah
er seine Ausgabe als Baumeister darin , ein
Werk zu schaffen, bei dem nicht die Technik
Selbstzweck ist, sondern zur Dienerin
des Gedankens,  zum selbstverständ¬
lichen, nicht mehr fühlbaren Beiwerk gewor¬
den ist. So ist ein Massivbau geplant , dessen
organische Struktur  innen und
außen sichtbar und überzeugend gestaltet ist.
Zum erstenmal feit langem wird die an¬
geklebte Steinarchitektur  einer
mißverstandenen monumentalen Baukunst
der letzten Jahrzehnte überwunden und eine
reine Mauerarchitektur  von der
neu erwachten, naturnahen Kraft unserer
Zeit zeugen.

Das gewaltige Halbrund der großen Kon¬
greßhalle bestimmt die äußere Form des
Kongreßbaues . In selbständiger, klarer Form
schließen sich die beiden Nebensäle  dem
Halbrund des Hauptsaales an und fügen sich
doch harmonisch in die strenge Geschlossenheit
des Gesamtwerkes.

Alle Organismen dieses Bauwerkes — der
Hauptraum als solcher — der die Dachkon¬
struktion tragende Konstruktionskranz — und
die über die Arkaden führenden Umgänge
in den beiden Rängen — find nach außen
hin klar betont.  Diese schön ausgewo¬
gene, architektonische Gliederung in Verbin¬
dung mit der gebändigten Wucht der gewal¬
tigen Ausmaße, die von keinem Bau in
Europa übertroffen werden dürften , sind
von überzeugender Monumen¬
talität.
Die architektonische Gestaltung

Ebenso zwingend wie die Struktur des
Ganzen, ist die Einmaligkeit der Gestaltung
der großen Kongreßhalle selbst. In riesi¬
gen , am Phitheatralischen Rän¬
gen treppen sich die Sitzplätze
der Zehntausende auf , die sich
alle auf das Rednerpult konzen¬
trieren.  In der 35 Meter hohen Halle
schließt ein Säulenkranz über den beiden
Rängen den Raum nach oben hin architekto¬
nisch ab und gibt ihm durch diesen streng
gegliederten Wandelgang  einen
Klang von tiefer, weihevoller Stimmung . Tis

Vas grobe Fragezeichen
Was wurde über Oesterreich in Florenz beschlossen? — Was will Bundes¬

kanzler Schuschnigg in Nizza?



nicht gerundete, große Vüyüenwanö Hinter
der Führerkauzel sängt das machtvolle Rund
des ganzen Jnnenraumes auf. Es gibt keinen
Platz in dieser überwältigenden Halle, von
dem ans man nicht den Führer sehen und
hören kann.

So wird dieser Raum, der dem Volk ge>
hören soll, zu einem Kultraum tief¬
ster Geschlossenheit.  Es wird kein
Profanbau entstehen, der soundsoviel Tau¬
sende von Menschen fassen kann und dessen
Konstruktionen grandios sind, sondern der
Zusammenschluß eines ganzen Volkes uw
seinen großen Führer ; letzte völkisch-
Verbundenheit wird architekto.
nisch gestaltet.
Ern Meisterwerk - er Kräfteverteilung

Ebenso stark, wie der Kongreßbau in seiner
architektonischen und organischen Gestaltung,
ist auch die technisch geniale Lösung. Keine
Mittelstützen  zum Tragen der Decken¬
last unterbrechen die klare Weite der Halle.
Ein frei tragendes Eisenkon-
ftruktionsdach  überspannt die unge¬
heure Fläche von 145 mal 190 Metern. Diese
mächtige Ueberdachung ruht auf einem massiv
gemauerten Konstruktionskranz. Unabhängig
voneinander tragen der grandiose Bau und
das gewaltige Dach ihre Lasten in sich. Selbst
die alles vernichtende Zeit wird diesem Mei¬
sterwerk der Kräfteverteilung nichts anhaben
können.

Die ganze Helligkeit des Tageslichtes wird
durch die Glasabdeckung dieses Flachdaches
fallen und den Raum der Scchzigtausend
mit leuchtender Klarheit erfül¬
len.  Eine zweite, tiescr liegende Glasdeckc
(Staubdecke) sorgt für die Ablenkung der
heißen Sonnenstrahlen und verbirgt die
Eisenkonstruktiondes Hauptdaches. Von den
riesigen Wassergräben und Gefällanlagen
dieses Daches — von den Warmluft - und
Entlüftungsanlagcu in Ueberdimensionen—
von all den technischen Einzelheiten, die in
das Gigantische gehen, schon jetzt zu berich¬
ten, würde zu weit führen.

Ueber die Forderungen des Programmes
hinaus hat Professor Ludwig Rufs  einen
Entwurf geschaffen, der bezwingend in
ieinerLösungist.  Ein Werk ist im Ent¬
stehen. das über Jahrhunderte hinaus von
der Umgestaltung des deutschen Menschen
durch seinen Führer und von dem kraftvollen
Willen zur völkischen Einigkeit zeugen wird.

D. D o l l b e h r.

KurzmchMlen aus dem Reiche
kü. Berlin , 23. August.

Zum Reichsparteitagin Nürnberg wird fol¬
gende Programmänderung mitgeteilt: Am
4. September um 15 Uhr findet ein Empfang
nicht nur der reichsdeutschen, sondern aller in
Nürnberg anwesenden Pressevertreter durch
den Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Diet¬
rich, im Kulturvereinshaus statt. -- , ^

* °
Die Pressestelle des preußischen Staatsmlni-

steriums veröffentlicht eine Dankeskundgebung
des Ministerpräsidenten Hermann Göring für
die ihm anläßlich seines Kraftwagenunfalls zu¬
gekommenen Teilnahmsbekundungen.

*
Der 37jährige frühere Intendant der Süd¬

westdeutschen Rundfunkdienst AG. und später
der Funkstunde AG. Berlin , Flesch, ist gegen
eine Sicherstellung von 2V 000 Reichsmark und
die Verpflichtung, sich wöchentlich dreimal bei
der Polizei zu melden, aus der Untersuchungs¬
haft entlassen worden —-v - -- ^

Sonntag grotze Saar-Kundgebung

Der Ehrenbreitstein am Rhein gegenüber Koblenz, ans dem am Sonntag der Führer
zur Saarkundgebung sprechen wird.
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. . .und wieder horcht die Welt auf
Ter Führer spricht am Sonntag

Die Gaupropagandastelle der NSDAP,
teilt mit : DerFührerspricht  anläßlich
der großen Saartreuekundgebung
in Ober - Ehrenbreitstein bei Koblenz am
26. August 1934nachmittags3Uhr
über sämtliche deutschen Sender . Das
ganze deutsche Volk hört mit!  Die
Ortsgruppen - und Stützpunktleitungen der
NSDAP , haben allerorts Gemein¬
schaftsempfang  zu organisieren. Die
örtlichen Uebertragungen sollen durch Auf¬
märsche  der Verbände eingeleitet werden.
Das ganzewürttembergischeVolk
wird aufgefordert , sich an dieser Treue- und
Sympathiekundgebung für unsere Brüder
und Schwestern an der Saar zu beteiligen
und in friedlicher Demonstration der ganzen
Welt gegenüber zum Ausdruck zu bringen,
daß die Saarfrage eine deutsche Frage ist,
an der das ganze deutsche Volk aus inner¬
stem Herzen teilnimmt.

Knsx ins AümmMK
Die „Deutsche Front " zur Antwort der

Regierungskommission
Saarbrücken, 23. August.

Die Tageszeitung „Deutsche Front"
schreibt Donnerstag zur Antwortnote der
Saarregierung an das Auswärtige Amt.
man könne unter keinen Umstünden zugeben,
daß die Regierungskommissionbis jetzt gegen
die separatistischen Exzesse so vorgegangen
lei, wie es „der derzeitige Stand ihrer Ge¬
setzgebung zuläßt ." Die separatistische Presse
Hetze nach wie vor gegen den Führer weiter
in einer Art und Weise, daß an der Saar
noch immer ein Druckerzeugnis vertrieben
werde, das sich „Das Dritte Reich in der
Karikatur " betitelte und nicht nur in ge¬
meinster und niederträchtigster Weise gegen
den Führer und feine Mitarbeiter Hetze,

sondern in geradezu ekelerregender Manier
die Führer des deutschen Volkes zu be¬
schmutzen versucht. Im Interesse der öffent¬
lichen Sitte und Moral fei es für dringend
erforderlich zu erachten, daß derartige ' Er¬
zeugnisse beschlagnahmt werden und aus
dem öffentlichen Verkauf verschwinden.

Was den Feldzug der deutschen Presse
gegen den Herrn K nox und die Mitglieder
der Regicrungskommission anbetreffe, so
könne man nur aus eigener Anschauung
feststellcn. daß die deutsche Presse zwar scharf
und energisch gegen verschiedene Maßnahmen
und Forderungen der Regierungskommission
Stellung nahm , aber nie vergessen habe, die
Grenzen des Anstandes und der Höflichkeit
zu beachten. Im übrigen dürfe die Regie¬
rungskommission nicht übersehen, daß das
Voll an der Saar deutsches Volk und jede
Beleidigung der Neichsregiernng eine Belei¬
digung des Saaroolkes selbst sei.

Wellludentum
boykottiert weiter

Genf, 23. Aug. Die sogenannte „3. Jüdische
Weltkonferenz" in Genf wurde' Donnerstag
abend geschlossen, nachdem vorher eine Anzahl
von Entschließungen den Vertretern vorgelegt
worden war , die einstimmig angenommen
wurden. In der Entschließung über den Boy¬
kott gegen das nationalsozialistische Deutsch¬
land heißt es u. a.: „Die 3. Judeniweltkon-
ferenz bekräftigt in feierlicher und eindring¬
licher Form den von der vorjährigen Jüdi¬
schen Weltkonferenz proklamierten Boykott
gegen das nationalsozialistische Deutschland."
Die Konferenz erklärt schließlich, daß der Boy¬
kott mit aller Energie fortgesetzt und organi¬
siert werden müsse. Mit Bedauern wird frei¬
lich in der gleichen Entschließung festgestellt,
daß sich die Einfuhr deutscher Waren nach Pa¬
lästina trotz des Boykotts des Weltjudentums
im vergangenen Jahr erhöht habe.

Eine weitere Entschließung befaßt sich mit

der Lage der Juden in Deutschland. Das Ziel
des jüdischen Kampfes sei die Wiederherstel¬
lung der uneingeschränkten Gleichberechtigung
des deutschen Judentums (!) und ihre Aner¬
kennung als Minderheit . Dieser Kampf werk
nicht aufhören , so lange dieses Ziel nicht er¬
reicht sei.

Eine dritte Entschließung gilt dem Min-
derheitsproblcm.

Im Anschluß hieran wurde eine Entschlie¬
ßung über die deutsche jüdische Flüchtlings¬
frage angenommen. Die jüdische Weltkonfe¬
renz erkenne die Bemühungen des Hohen
Kommissars dankbar an, stelle aber fest, daß
das Problem der Unterbringung der jüdischen
Flüchtlinge aus Deutschland in verschiedenen
Ländern von einer Lösung noch weit entfernt
sei.

Trotz aller großen Worte hatte man wäh¬
rend des Kongresses doch den Eindruck, daß
der Glaube an einen Erfolg des von dew
Weltjudentum geführten Kampfes stark er¬
schüttert war und daß in der Konferenz eine
ziemlich gedrückte Stimmung herrschte.

Seine Ruh wollt' er haben
Neuyork, 23. August.

Wie wir bereits gemeldeten, hatte in ganz
Amerika vor einigen Tagen die Entfüh¬
rung des Reverend Askew  erheb¬
liches Aufsehen erregt . Askew, der als Predi¬
ger bei einer der großen amerikanischen Sek¬
ten angestellt war , verschwand plötzlich aus
seinem Wohnsitz Goldborough . Seine Frau
bekundete, daß er schon seit langer Zeit
Drohbriefe  erhalten habe. Es traf dann
auch ein Schreiben ein, in dem ein Lösegeld
für den verschwundenen Prediger gefordert
wurde. Bald darauf aber wurde der Ver¬
mißte von der Polizei wohlbehalten auf¬
gefunden. Wie der Sheriff von Golds-
borough jetzt bekannt gibt, hat Askow ihm
gestanden, daß die ganze Entführungs¬
geschichte seine eigene Erfindung
gewesen sei. Er habe das Bedürfnis gehabt,
sich einmal unbehelligt und in aller Stille
erholen zu können. Das dürfte auch zu eini¬
gen Rückschlüssen aus die edle Gattin des
Reverend Anlaß geben . . . -

Stürme überm Schwarzen Meer
Wie aus Moskau gemeldet wird , herrsch¬

ten auf dem Schwarzen Meer schwere
Gewitterstürme.  Die Schiffahrtsver¬
bindungen zwischen den sowjetrussischenund
türkischen Häfen sind unterbrochen. Nach den
bisherigen Mitteilungen sollen acht Per¬
sonen ums Leben gekommen  sein.

25 Zentimeter Hagel in Guatemala s
Am Donnerstag und Freitag wurde das

Land strichweise von schweren Hagel¬
stürmen  heimgesucht . Die hochgelegene
Ortschaft San Lucas Sacatepec und ' die
umliegenden Felder wurden mit einer
Hagelschicht von 25 Zentimeter
bedeckt.

137 Scheidungen in knapp zwei Stunden
Dieser Tage hat die vierte Zivilabteilung

des Rigaer Bezirksgerichts einen Rekord
eigener Art aufstellen können. In der Zeit
von 10.10 bis 12 Uhr mittags wurden nicht
weniger als 137 Ehescheidungen  aus¬
gesprochen. Das macht also wenigerals
eine Minute für den Fall,  eine Lei¬
stung, die selbst im scheidungslustigen Ame¬
rika Neid Hervorrufen dürfte.

Noman von Klara Äaidhausen.
Arheberrcchtsschutz durch Verlagsanstalt Manz,  Regensburg.

53. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Und sie kann nun einfach nicht daran glauben, daß wirk¬
lich alles zu Ende sein soll. Zu gut haben ihre alten Augen
gestern gesehen.

Wie eine Entschuldigung klingen ihre leicht hingewor¬
fenen Worte, die doch so viel mehr sein wollen-: „Ich meinte
nur . weil sie noch gar nichts von unseren Bergen kennt! Und
weil 2hr zwei sicher recht gute Vergkameraden sein würdet ."

Gute Vergkameraden! .
Das Wort klang unaufhörlich in Franz Hormänns

Ohren, als er wenig später in sein Arbeitszimmer hinunter¬
stieg. Dithas Platz an dem großen Schreibtisch im Erker
war noch leer — es war ja Feiertag und die Sprechstunde
begann erst um zehn Uhr.

Ganz in seine Gedanken verloren ließ der Doktor sich in
den bequemen Ledersessel fallen und sein Blick glitt mecha¬
nisch über die halbbeschriebene Seite des Journals , das auf¬
geschlagen aus der Schreibtischplattelag. Namen, Persona¬
lien , Daten — er las , ohne sich über den Sinn klar zu wer¬
den darüberhin . Was ihn segelte waren schließlich nur die
Schriftzüge der lieben Hand. In ihnen fand er auf einmal
etwas , das ihn frappierte — etwas Unsicheres, Unausge¬
schriebenes, das in striktem Widerspruch zu dem in allen
Berufssachen so bestimmten, sicheren Wesen des geliebten
Mädchens stand. Sie müßte eigentlich eine Schrift haben
wie Ditha , mußte er plötzlich denken, — groß, energisch,
charaktervoll, wenn auch nicht ganz so männlich bestimmt.
— OL sie wohl auch ein so guter Wanderkamerad sein
würde, wie Ditha es gewesen?.

Ärgerlich schob Franz das Buch beiseite. Warum konnte
er es denn gar nicht lassen, immer wieder Beziehungen her-
zustellen, wo doch keine waren — höchstens die, daß sie beide
— die eine wie die andere — für ihn unerreichbar waren.
Aber ein guter Vergkamerad — ja das würde Lore Ber¬
ger wohl sein. Wenn er sie doch mitnahm ? Hatte die Mut¬
ter nicht recht?

Unendlich warm wurde ihm auf einmal . Ja , das war
ein Weg, zu überwinden, zu retten , was noch zu retten
war . Zu zweien wandern in Gottes gesegneten Landen, zu
zweien droben stehen auf freier Höhe, zu zweien trinken
an den heiligen Quellen der Natur — mutzte sich da drau¬
ßen, wo alles Harmonie war , nicht auch die grelle Dissonanz
in ihrem Verhältnis zueinander wieder lösen? War denn
Liebe das einzig Erstrebenswerte zwischen Weib und Mann?
Gab es zwischen reifen, geistig hochstehenden Menschen nicht
auch noch etwas anderes , nicht minder Schönes: reine, selbst¬
lose Freundschaft, die treuer , beständiger, mehr sein kann als
Bande des Blutes und der Sinne ! —

Mit seltsam tiefem Leuchten glitten Franz Hormänns
Blicke durch das geöffnete Fenster , über die schon herbstlich
bunten Blumen seines Gartens hinweg zur blauen Gipfel-
ferne. Ja , darum wollte er Lore Berger bitten , wenn er an
ihrer Seite droben stand auf seinen Bergen in seligem Eipsel-
glück. Dann , wenn der Kampf des Aufstiegs hinter ihm lag,
wenn mit den Schatten der Tiefe auch alle allzu irdischen
Schlacken seiner Neigung im Tal zurückgeblieben waren —
dann konnte er ihr wohl mit reiner Hand und lauterem
Herzen seine Freundschaft bieten und sie würde nicht zö¬
gern, Treue um Treue, Vertrauen um Vertrauen zu geben.

Unwillkürlichmußte Doktor Hormann vor sich hinlächeln.
So weit war er schon mit seinen Gedanken und Plänen und
wußte noch nicht einmal, ob sie ihn überhaupt begleiten
würde. Jedenfalls war es ein Glück, daß sie gestern die
kleine Zärtlichkeit, zu der er sich von seiner kühnen Hoffnung,
betört hatte Hinreißen lassen, nicht bemerkt hatte . Sonst
hätte sie heute wohl allen Grund , an seiner ehrlichen, un¬
eigennützigen Bergkameradschaftzu zweifeln und würde im-

Gedanken an den fernen Geliebten sein Ansinnen sicherlich
glatt ablehnen . So aber . -

Ungeduldig glitt sein Blick zu der großen Standuhr hin¬
über, die eben zum zehn Uhr Schlag ausholte . Na , nun würde
sie ja gleich kommen! Hoffentlich ließen dann die Patienten
noch ein Viertelstündchen frei für eine ungestörte Aussprache.

Die Wünsche Dithas , die wie Franz richtig vermutet
hatte , eben die Treppe herunterstteg , bewegten sich genau
in der entgegengesetzten Richtung. Sie dachte: Hoffentlich
sind schon Patienten da, damit wir leichter über dieses erste
Zusammensein nach dem gestrigen Abend hinüLerkommen!

Aber nein , die Diele war noch leer und drinnen im
Arbeitszimmer — da saß er ja auf ihrem Stuhl und wartete
offensichtlich auf sie. Unsicher trat sie näher , doch schon der erste
Blick in sein Gesicht brachte ihr Erleichterung . Gottlob , er
lachte ihr herzlich, unbefangen , heiter entgegen — mein
Gott , warum sollte er schließlich auch nicht! Für ihn hatte
ja der Abend nichts Böses gebracht.

Franz hielt die Hand fest, die Ditha ihm zum Guten
Morgen geboten hatte und zog sie daran tiefer in den Erker,
mitten ins Helle Sonnenlicht . Einen Augenblick ruhte sein
Blick prüfend auf ihr, dann schüttelte er mißbilligend den
Kopf. „Ich fürchte, ich muß Sie nochmals zu Bett schicken,
Fräulein Lore, Sie sind offenbar noch recht angegriffen.
Ich hatte geglaubt , daß einige Stunden der Ruhe alles
wieder wettmachen würden, aber ich habe mich wohl ge-,
täuscht."

Einige Stunden der Ruhe ? Bitter klang das Wort i«
Dithas Herzen nach. Wenn er wüßte, was das für Stunde«
der Ruhe gewesen waren ! Stunden , in denen sie immer
wieder ihr Glück zu Grabe getragen , Stunden , -in denen si<
sich verzweifelt den müden Kopf zerbrochen hatte , wie es ihr
möglich sein würde, das Doktorhaus so rasch als möglich
zu verlassen, ohne ihr Geheimnis preiszugeben.

(Fortsetzung folgt.)



Voraussichtliche Witterung : Bei wechseln¬
den Winden ist für Samstag und Sonntag
warmes , zu Gewitterstörungen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten.

Kein Unwetter im Enztal
Das gestrige Gewitter , das im Lande, aber

auch im Badischen starke Verwüstungen an¬
richtete, ging in unserer Gegend glimpflich
vorüber . Die düsteren laufenden Wolken brach¬
ten zwar einige Minuten heftigen Regen, so-
daß im Nu reißende Wasserbäche zntal stürz¬
ten, aber keinen Orkan und besonders so gut
wie keinen Hagel. Es fielen nur vereinzelte
Schloßen. Das Wasser der Enz zeigte gestern
abend und heute nacht etwas Trübung , ist je¬
doch heute morgen wieder völlig klar.

Der Arbeitsplan für das Kreisturnfest
bleibt wie vorgesehen bestehen. Die Wett¬
kämpfe am Samstag nachmittag von 3 Uhr ab
sind volkstümlicher Art , und werden am
Sonntag früh 6 Uhr neben dem Geräteturnen
fortgesetzt. Nach dem Feldgottesdienst beginnt
um 9.15 Uhr das Vereinswetturnen . Die Fest¬
besucher tun daher gut daran , wenn sie sich
frühzeitig einsinden, um die Wettkämpfe ver¬
folgen zu können und einen Ueberblick über
das Ganze zu bekommen. Der Samstagabend
ist nach der Gefallenenehrung dem 75jährigen
Jubiläum des Vereins gewidmet. Hervorge¬
hoben muß noch werden, daß die beiden Kreis-
turnseste hier und in Urach die ersten der
Schwab. Turnerschaft sind, die im neuen
Reichsbund für Leibesübungen durchgeführt
werden. Sch.

Von dem Gedanken ausgehend, Naturliebe
und Naturschutz im dritten Reich zur allge¬
meinen Angelegenheit des Volkes zu machen,
veranstaltet die hiesige Ortsgruppe des
Schwarzwaldvereinsam Sonntag mittag von
11—12 Uhr im Knrhaussaal eine Feierstunde,
zu der sich bekannte Künstler zur Verfügung
gestellt haben, wie Kammersänger Windgassen,
Schauspieler Hans Loose und das Künstler-
guartett Berger -Kastl-Reichardt-Wendt. Den
richtungweisendenVortrag über „Werden und
Geschehen im Wald" unter besonderer Berück¬
sichtigung des Natursch'Utzgeüankens im natio¬
nalsozialistischenStaat spricht der durch seine
pflanzenkundlichenVorträge im Rundfunk be¬
kannte und geschätzte Werner Reichardt. Zu
dieser bei freiem Eintritt stattfindenden Mor¬
genfeier ladet der Schwarzwaldverein alle
Freunde der Natur und der Heimat herzlich
ein.

Die Stuttgarter Knabenkurrenöe„Hym¬
nus" unter Leitung von Hermann Ertle ver¬
anstaltet heute abend 8 Uhr ein Abendsingen
in der evang. Stadtkirche. Sie wird freudig
begrüßt von allen, die sie im vorigen Jahr hier
hat smgen hören. Und wer sie noch nicht ge-
hört hat, den möchten wir ganz besonders auf
sie aufmerksam machen. Sie werden auch im
Laufe des Nachmittags auf einigen Plätzen
der Stadt singen. Der Leiter dieser Knabcn-
kurrende hat es sich zur besonderen Aufgabe
gemacht, das Liedgut der Reformationszeit der
Gemeinde nahe zu bringen. Der Eintritt ist
frei . Programme mit den Liedertexten sind
in den Buchhandlungen und bei Uhrmacher
Lieber in der Wilhelmstraße, sowie abends
beim Haupteingang der Kirche zu haben.

Wie verlautet , bleibt die heimatkundliche
und Schwarzwaldbilder-Schau auf dem
Sommerberg nur noch kurze Zeit bei freiem
Eintritt für jedermann geöffnet und wird
ein Besuch bestens empfohlen.

»

Engelsbrand. Das seltene Fest der dia¬
mantenen Hochzeit  begeht heute das
Ehepaar Jakob Fenchel,  Straßenwart a. D.
und Frau Karoline geb. Schöninger , ein¬
gesessene Bewohner unseres Bezirks, da der
Jubelgreis in Kapfenhardt und seine Frau in
Engelsbrand beheimatet ist. Unseren herzlich¬
sten Glückwunsch!

Höfen a. Enz, 22. Ang. Ein sehr bedauer¬
liches Mißgeschick traf die Fuhrunternehmer
Gsbr . G. hier . Beim Langholz abführen zwi¬
schen Kreuzstein und Sitzbank schlug ein ins
Rutschen geratener Stamm dem wertvollsten
von vier Pferden einen Vorderfuß ab, so daß
es erschossen werden mußte. Der Schaden ist,
da das Tier nicht versichert war, sehr groß
und beträgt weit über 1000 Mark.

Gernsbach, 23. Aug. Gestern nachmittag
zwischenj^3 und ĵ 4 Uhr wurde das Murgtal
von einem schweren Unwetter mit Hagelschlag
heimgesucht. Es wurde völlig finster, so daß
in den Wohnungen das elektrische Licht einge¬
schaltet werden mußte. Furchtbar wütete der
orkanartige Sturmwind , der den prasselnden
Gewitterregen mit großer Wucht auf -die Erde
Peitschte. Damit nicht genug, ging noch star-
ker Hagel nieder. Der Hagel hat in den Ge¬
müsegärten, in den Reben und auch am Obst
schweren Schaden angerichtet. Im mittleren
und Hinteren Murgtal ist -der durch das Un¬
wetter ungerichtete Schaden auf den Feldern
erheblich. Vom Sturmwind wurden viele
Obstbäume entwurzelt oder verstümmelt; so¬
gar an Dächern wurde viel Schaden verur¬
sacht.

Jehova-Wühler am IS. August
Loffenau, 23. August.

Die Ortsgrupep der NSDAP , hatte in der
kurzen verfügbaren Zeit alles aufgeboten, um
jedem Volksgenossen zu zeigen, daß es diesmal
galt, dem Führer und damit Deutschland die
Treue zu beweisen. Umzüge, Versammlungen,
Gemeinschaftsempfängeund Propaganda von
Mund zu Mund hatten die Kampfwoche aus¬
gefüllt. Der Wahlsonntag brachte denn auch
den erwünschten Erfolg . Um j-L? Uhr wurde
geweckt durch Musik- und Spielmanuszug des
Musikvereitts zusammen mit HI . und BdM-
Gleich um 8 Uhr setzte eine rege Wahlbeteili¬
gung ein, die fast ununterbrochen bis in die
ersten Nachmittagsstunden anhielt . Die Ver¬
eine und Verbände, jeweils vom Musikzug be¬
gleitet, stimmten geschlossen ab, in der rich¬
tigen Erkenntnis , daß es gerade bei solchen
Anlässen einen aktiven Nationalsozialismus
unter Beweis zu stellen gilt. — Ein Flaggen¬
schmuck, der sich sehen lassen konnte, die beherr¬
schende braune Uniform und das freudige Be-
knntis zum Führer auf allen Gesichtern gab
dem Ort ein festliches Gepräge und ließ die
meist häßlichen Szenen der früheren Wahl¬
schlachten des „Systems" kaum noch glaubhaft
erscheinen.

Das Ergebnis ist durchaus befriedigend,
haben doch bei 1058 Wahlberechtigten (ein¬
schließlich 46 Stimmscheinen) 1027— 97 v. H.
abgestimmt, davon 994 — 96,8 v. H. mit Ja,
23 — 2,2 v. H. mit Nein, ungültig 10, nicht
abgestimmt 33, davon 14 Schwerkranke.

folgenden Aussatz:
Der Gemeindeverband Elektrizitätswerk

Teinach-Station , der Versorger von 115 Ver¬
sorgungsgemeinden in den Kreiser: Ealw,
Neuenbürg, Nagold, Leonberg und Frouden-
stadt plant noch in diesem Herbst mit der Er¬
stellung einer Wasserkraftanlage, eines sogen.
Speicher - und Spitzenkraftwerks,
verbunden mit einer Wasserakkumu¬
lierungsanlage , im Eyachtal  zwi¬
schen Eyachmühle und Einmündung der Eyach
in die Enz (unweit Höfen) zu beginnen. Die
Kosten der Wasserkraftanlage sind auf annäh¬
ernd zwei Millionen Reichsmark veranschlagt.

Um die Gründe zu verstehen, welche die
Leitung des GET . zu diesem Entschluß ver-
anlaßten , bedarf es zunächst einer kurzen Rück¬
schau auf die Entwicklung des Verbandes von
der technischen Seite her. Dieser begann im
Jahre 1911 seine Stromerzeugung mit einer
Gasmaschineuanlagc, zu der im Fahre 1914
die heutige Nagoldwasserkraft hinzukam. Wäh¬
rend der Kriegs- und Nachkriegsjahre ist die
Bedeutung dieser Eigenerzeugung überaus
deutlich geworden. Besonders in der soge¬
nannten Rationierungszeit mit ihren emp¬
findlich einschneidenden Nöten war sie von
gar nicht hoch genug eiuzuschätzendem Wert,
gelang es doch trotz aller Schwierigkeiten der
Kohlenbeschaffung für die Gasmaschinenan¬
lage, laufend den gestellten Lieferungsanfor¬
derungen gerecht zu werden. In den folgen¬
den Jahren — sie sahen ein stetes Wachsen des
Verbandes — genügten die vorhandenen Er¬
zeugungsanlagen nicht mehr, um den steigen¬
den Strombedarf zu decken. Die Gasmaschi¬
nenanlage wurde stillgelegt und abgestoßen.
Der Verband hörte so gut wie ganz auf,
Eigenerzeuger zu sein, er bezog und verteilte
künftig Fremd st rom.  Damit trat ein Zu¬
stand völliger Abhängigkeit von den strom¬
liefernden Sammelschienen, den energiewirt-
schastlichen Verteilerorganisationen , ein, der
bis zum heutigen Tage besteht und unter Um¬
ständen, deren Eintreten von unserem Willen
allein nicht abhängig ist, zu den mißlichsten,
wenn nicht schlimmsten Folgen führen kann.

Noch in den letzten Jahren rein wirtschaft¬
lichen Denkens glaubte man , die Energiewirt¬
schaft auf einige wenige Großkraftwerke zen¬
tralisieren zn können, heute ist mau anderen,
gesünderen Sinnes geworden. Die neueren
Bestrebungen fördern die regionale Strom¬
erzeugung und heißen den Zusammenschluß
zu größeren Einheiten nur in der Ver¬
bundwirtschaft  gut . Beim Eintreten
außerordentlicher Verhältnisse muß über die
Dauer des Ausbleibens der Fremdstromver¬
sorgung wenigstens zur Not für die von der
Zulieferung abhängigen Teilgebiete gesorgt
sein. Zur Aushilfe sind die für regionale Er¬
zeugung von Natur aus begünstigten Stellen
der Energieerzeugungsmöglichkeit heranzu¬
ziehen.

Diese grundsätzlichen Erwägungen haben
den Entschluß des GET ., ein eigenes Kraft¬
werk zu erstellen, gefördert. Daneben aber
haben noch andere Gesichtspunkte den Plan
rasch reifen lassen. In erster Linie war es die
Arbeitslosigkeit  im Notstandsbezirk
Neuenbürg,  welche Arbeitsbeschaffung
dringend erforderlich macht, und weiterhin das
schon seit jeher von der Verbandsleitung als
vordringliche Pflicht verfolgte Bestreben,
durch billig st e Energielieferung
auf die meist dürftigen Eiukommensverhält-
nisse der Strombezicher Rücksicht zu nehmen.
Die llcbernahme eines Finanzierungsbetrags
von annähernd 2 Millionen RM . für das ge-

, Der Rest glaubte überwiegend aus „reli¬
giösen" Gründen von seinem Wahlrecht keinen
Gebrauch machen zu dürfen, wie aus einem
dem Wahlamt zugegangenen Schreiben her¬
vorgeht, das der Oeffentlichksit nicht vorent¬
halten werden soll:

„Sende anbei Wahlscheine zurück mit fol¬
gender Begründung : Als ein Zeuge Jehovas
habe ich dem allein wahren Gott , von dem
alles Heil und alle Rettung kommt, völlige
Treue gelobt. Dazu gehört. Laß ich mich sei¬
nem Gesetz und seinem Willen völlig unter¬
ordne. — Gottes Gesetz verbietet seinen
Treuen , sich mit politischen Dingen irgendwel¬
cher Art zu befassen, daher habe ich auch noch
nie (?) von meinem Wahlrecht Gebrauch ge¬
macht seit jener Zeit. Ich glaube auch be¬
stimmt, daß Ihnen nichts daran gelegen ist,
mich zum Treubruch zu zwingen. — Feindliche
Gesinnung zu Volk und Führung steht mir
völlig fern. Ich achte alles Gute, Edle, Schöne
und begrüße und unterstritze alles, was zum
Guten meiner Volksgenossen führt . Meine
Wahl habe ich einmal getroffen, und die ist für
Jehova Gott und sein Königreich.

Dasselbe gilt auch für meine Frau.
Hochachtungsvoll."

Kommentar überflüssig.
Allen denen aber, die zum Gelingen bei

Vorbereitung , Propaganda , Organisation
nsw. mitgeholfen haben, insbesondere den
NS .-Formationen und dem Musikverein, der
sich vorbildlich betätigt hat , sei an dieser Stelle
herzlicher Dank gesagt. — Voran mit dem
Führer!

plante Kraftwerk ist gewiß ein verantwor¬
tungsschwerer Schritt , der indessen durch die
günstigen Vorbedingungen für einen wirt¬
schaftlichen Ausbau der Eyachwasserkraft ge¬
rechtfertigt wird.

Die bis heute noch brachliegende Natur¬
kraft der Eyach eröffnet für eine Energieaus¬
beute geradezu ideale Aussichten. Das obere
Einzugsgebiet dieses Bergwassers umfaßt
einen großen Teil der angrenzenden Hoch¬
moore des Schwarzwaldes (Hornseegebiet).
Letztere verfügen über sehr günstige Regen¬
niederschlagsmengenund wirken nach erreich¬
ter Sättigung wie ein riesiger Mas¬
se  r sp e i che r,  der seinen Inhalt nur lang¬
sam wieder abgibt . Daraus erklärt sich im
Vergleich zu anderen Wasserläufen die große
Stetigkeit  der Eyachwasserführung und
die Seltenheit von Hochwassern.

Bei der vorgesehenen Nutzbarmachung
der Eyach ist die Gewinnung eines Roh-
gefäll cs  von 150 Meter und die Verwer¬
tung einer durchschnittlichpro Jahr an 150
Tagen zur Verfügung stehenden Wasserergie¬
bigkeit von 1 Kubikmeter vorgesehen. Der
Fassungsraum des in nächster Nähe der Eyach-
mühle anzulegenden Wasferspeichers wird vor¬
erst 180 000. Kubikmeter betragen. Er soll als
sogen. Wochenspeicher die in den bedarfsschwa¬
chen Zeiten (nachts, sonn- und feiertags) zu-
laufenden Wassermengenfür die Bedarsszeiten
zurückhalten. Mit Rücksicht auf die Dimen¬
sionierung der vom Speicherbecken bis zum
Kraftwerk vorgesehenen, durch drei Gebirgs-
massive führenden 3,5 Kilometer Stollen - und
2,8 Kilometer Rohrleitung wurde die höchste
Äusbaumenge auf 4 Kubikmeter pro Sekunde
festgelegt. Dementsprechendkommt im Kraft¬
werk an der Eyachbrücke zur Aufstellung eine
Turbinenleistung von insgesamt 5700 PS -,
die, unterteilt auf zwei Aggregate direkt ge¬
kuppelt mit den zugehörenden Drehstromgene¬
ratoren , über Umspanner den erzeugten
Strom , soweit dieser nicht in nächster Um¬
gebung des Kraftwerkes über die 15 000 Volt-
Leitungen verbraucht wird , über eine 30 000
Volt-Leitung nach Zentrale Teinach liefert.

Ein beträchtlicher Teil der durchweg Als
hochwertige Tagesenergie anfallenden I alle¬
res erzen gungsrn enge  von durch¬
schnittlich9 Millionen KWSt . kann im Ver¬
sorgungsgebiet des GET . nicht untergebracht
und soll von der Württ . Sammelschiene aus¬
genommen werden. Letztere hat es sich in
Sonderheit zur Aufgabe gemacht, anfallende
Ueberschußwasserkräfte zur nutzbaren Verwer¬
tung zu bringen, demnach nicht nur durch
Lieferung, sondern auch durch Abnahme eine
sinn- und planvolle Verbundwirtschaft zu ver¬
wirklichen. Der Charakter des vorgesehenen
Speicherwerkes läßt es zu, daß die Lieferung
der Württ . Sammelschienen-AG. wiederum
im Sinne der Werterhaltuug auf Zeiten be¬
schränkt werden kann, in denen billiger Ab¬
fallstrom für Akkumulierungszwecke zur Ver¬
fügung steht. In diesem Fall wird einer der
beiden Stromerzeugeraggregate des Kraftwer¬
kes mit etwa 3000 PS . Leistungsaufnahme
unter Zwischenschaltung einer Pumpe aus
dem ohnedies an das Kraftwerk anzugliedern¬
den Ausgleichbecken  von ca. 100000 Ku¬
bikmeter Nutzinhalt Wasser nach dem oberen
Speicherbecken zurückfördern. Die Lurch na¬
türlichen Zufluß gegebene Leistungsfähigkeit
der Airlage wird damit ganz wesentlich ge¬
steigert.

Alles irr allem kann gesagt werden: Mit
der Verwirklichung dieses Vorhabens wird der
GET . in weitestem Maße seirre Unabhängig¬
keit von der Fremdstromzulieferung zurück-

Ein Kraftwerk im EtzachkaN
Ei « ZweimMouenpla « des Gemeiudeverbtmdes Elektrizitätswerk Teinach

Die „Schwarzwaldwacht" in Calw bringt

Saarkundgebungen. OG.- und Stützpunkt¬
leiter . Am Sonntag finden parallel mit der
Saarkundgebung in Koblenz auch in allen
größeren Gemeinden Kundgebungen für die
Saar statt . Die Rede des Führers soll im
Gemeinschaftsempfang von allen Volksgenos¬
sen gehört werden. Die Kundgebungen müssen
großen spontanen Charakter tragen und der
ganzen Welt beweisen, daß die Saarfrage in
ein entscheidendes Stadium getreten ist und
vom ganzen deutschen Volk unter seinem Füh¬
rer Adolf Hitler getragen Wird. In der Presse
ergehen nähere Anweisungen.

Die Kreisleitung versendet Saarplaketten,
die von PO ., NS .-Frauenschaft, HI . u. BdM.
restlos an den Mann gebracht werden müssen.
Der Preis beträgt 20 Pfg . Die OG. usw.
zahlen 17 Pf ., Abrechnung bis spätestens 28. 8.

Kreisleitung.
Es finden in den nächsten Tagen folgende

Appelle der PO . statt:
Calmbach am 24. 8. 34, abends 8 Uhr,
Höfen am 24. 8. 24, abends 9 Uhr,
Birkenfeld am 25. 8. 34, abends 7 Uhr,
Neuenbürg am 25. 8. 34, abends !̂ 9 Uhr,
Schömberg am 26. 8. 34, morgens 7 Uhr,
Langcnbrand am 26. 8. 34, morgens 9 Uhr,
Grunbach am 26. 8. 34, morgens 11 Uhr,
Arnbach am 27. 8. 34, abends 8 Uhr,
Feldrennach am 27. 8. 34, abends 9 Uhr,
Dobel am 28. 8. 34, abends 8 Uhr,
Gräfenhausen am 29. 8. 34, abends 8 Uhr,
Enzklösterle am 1. 9. 34, abends 7 Uhr,
Wildbad am 1. 9. 34, abends 8 Uhr,
Loffenau am 2. 9. 34, morgens 8 Uhr,
Herrenalb am 2. 9. 34, morgens 10 Uhr.
Der Antrittsplatz ist sofort dem Trans¬

portleiter Pg . Ernst Ruff , Höfen, mitzuteilen.
PO .-Ausweise, Mitgliedsbuch oder Karte,

sowie Hilfskassenbeiträge sind in Ordnung zu
bringen . Antreten im vorschriftsmäßigen
Dienstanzug.

(gez.) Böpple,  Kreisleiter.
OG. Neuenbürg der NSBO . und DAF.

Sämtliche Amtswalter der NSBO . und DAF.
haben heute abend 8 Uhr auf dem Geschäfts¬
zimmer zu erscheinen. Erscheinen ist unbe¬
dingte Pflicht. Ferner haben sämtliche Amts-
Walter der NSBO . und DAF . an der am
Sonntag abend 8 Uhr im Gasthaus zur Aus¬
sicht in Birkenfeld stattfindenden Amtswalter¬
tagung teilzunehmen.

Der Ortswalter der NSBO . u. DAF.
NS .-Frauenschaft, Kreis Neuenbürg. Am

Samstag abend ^ 9 Uhr findet für die Amt(
Walterinnen ft>er NS .-Frauenschaft Dobel,
Neusatz, Rotensol, Dennach, Herrenalb , Lof¬
fenau und Bernbach eine Besprechung im
CafL Funk, Dobel, statt. Erscheinen sämtlicher
Amtswalterinnen vorstehender Orte ist Pflicht.

Kreisfrauenschaftsleiterin Treutle.
OG. Wildbad. Sämtliche PO.-Leute treten

am Sonntag , 26. 8., morgens 5.15 Uhr im vor¬
schriftsmäßigen Dienstanzng bei der alten
Trinkhalle an.

NSKOV ., OG. Wilöbad. Am Montag den
27. August findet in der Turnhalle eine Film¬
vorführung statt : „Deutschland 1914—1933".
Der Besuch der Filmvorführung ist für die
Mitglieder Pflicht.

gewinnen, über den größten Teil des Jahres
seinen gesamten Bedarf durch Eigenerzeugung
zu decken vermögen und in der Folge nur noch
in ausgesprochenen Trockenzeiten auf Zuliefe¬
rung angewiesen sein. Die Eigenschaften der
projektierten Wasserkraftanlage Passen sich den
Belangen der heutigen Energiewirtschaft aufs
beste an, und mit der Erstellung des Werkes
dürfte zugleich die Arbeitnot in der näheren
und weiteren Umgebung Neuenbürgs auf ge¬
raume Zeit hinaus eine fühlbare Milderung
erfahren. Die beschleunigte Inangriffnahme
und Fertigstellung des geplanten Werkes ist
aus diesen Gründen heraus nur zu begrüßen
und verdient, mit . allen Mitteln gefördert zu
werden.

Wichtige Straßensperren im Bezirk (nach
Mitteilung des DDAC .) Schwann—Conwei¬
ler—Landesgrenze voraussichtlichbis 5. 9. ge¬
sperrt. Umleitung über Schwann —Feldren¬
nach—Äandesgrenz-e, Länge der Umleitung
3 Km. Umleitung nach Conweiler für Len
Ortsverkehr von Schwann über Schwärmer
Warte nach Conweiler, Länge der Umleitung
2^ Km. — Höfen—Liebenzell: Zwischen Lan¬
genbrand und Schömberg Bauarbeiten . Vor¬
sicht!

Rastatt , 23. Arig. Der 23 Jahre alte Sohn
-des Steuerinspektors Mnßler , der in Frciburg
Medizin studiert und kurz vor dem Abschluß
seines Studiums stand, wurde Sonntag auf
Montag , jedenfalls bei einem Streit von
einem bis jetzt unbekannten Messerhelden er¬
stochen. Der Tod muß auf der Stelle einge¬
treten sein.

„Nomms"Elfter ssr Gericht
Pforzheim, 23. August. Am Mai und Juni

ereigneten sich in der hiesigen kath. Stadt¬
kirche  häufig Taschendieb st ähle.
Während Frauen im Beichtstuhl saßen, ver¬
schwand aus den von ihnen zurückgelassenen
Handtaschen Geld. Die 36jährige ledige Elisa¬
beth Ziegler,  die seinerzeit auf frischer Tat
ertappt wurde, hatte sich wegen vier solcher
Fälle vor der Großen Strafkammer zu verant¬
worten. Die Verhandlung gegen sie wurde ver¬
tagt, um die Angeklagte auf ihren Geisteszu¬
stand zu untersuchen.

OL . 7. 34 : 37S«
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Börsen Bsrlchte vsm 23 . August

Berlin : freundlich
Die Belebung des ,Geschäfts machte weitere

leichte Fortschritte . Zunächst waren es, wie am
Bortag , einige Spezialwerte , die ettoas größe¬
res Interesse beanspruchten , indessen ging von
dieser Bewegung eine gewisse Anregung auf die
übrigen Märkte aus . Da besondere Gründe
nicht vorliegcn , ist anzunehmen , daß die in den
letzten Tagen zurückgegangenen Kurse einen
Anreiz zu Rückkäufen boten . Am Mouianmarkt
gaben die Kurse überwiegend nach.

Stuttgart : freundlich
Die Börse brachte eine kleine Geschäftsbele-

bnng . Am Rentenmarkt zeigte sich bei einzelnen
Werten Materialknappheit , so daß die Kurse

leicht anzogen. Württ . Hypothekcngoldsckand-
briese waren in einzelnen Serien 0,25 Proz.
höher. Von Stadtanleihen waren 6 (8)er
Eßlinger bei 92 Proz . gesucht, 5er Stuttgarter
Stadtanleihe bei unverändert 90 Prozent in
größeren Beträgen gefragt.

Der Aktienmarkt zeigt: eine freundliche Ten¬
denz. Daimler große Stücke Plus 0,25 Proz .,
kleine Stücke plus 0,75 Proz ., Junghans wei¬
ter fest mit 46,3 Proz . Von Lokalwerten waren
bei höheren Kursen gefragt Stuttgarter Bäcker¬
mühlen Plus 1,5 Prozent , Ealwer Decken plus
1 Prozent , Zicgelwerre Ludwigsburg plus
2 Prozent . Bankaktien waren eher leicht abge¬
schwächt: Deutsche Disko , minus 0,75 Proz .,
Württ . Hypothekenbank minus 0,25 Proz .,
Südd . Zucker war nach Pause erstmals wieder
notiert mir 178,75 Proz.

22 . i,, « . »» 34

Laste» LMiieu st»»abuUe» .Wiste l Färsen stresser Kälber Schweine Schafe

Zugetrieben 2 — SO tö 82 — 128 469 2

Unverkcnckt - — :w 17 — — 4N —

2». 8 21. 8 28- 8. 21. 8.

Och t e n ,Z ärien  iKalbiNnen)
») vollfleischige n»?gci»äs!ei>- 8 , vollfleischige. 27—2S 27 - 29

hoch steil Sch>achtwerles c) tteilchige . . . 24 - 26 24 - 26

1. längere — 2g - -t> gering genährte . . . . — 22 - 23

2. ältere
lat wnstige vollfleischige
c, fleischige . .

-
24 - 27
22 - 24 ,s r e l I e r

mäßig genährtes Jungvieh — —

4t gering genährte . . . — — Kälber
36 - 88s> beste Mast- mW Saugkälber 36 - 39

»i längere , vollfteilch höchsten 8 > mittlere Mast- » .Saugkälber 30 - 35 30 - 35

Schlachnvertes 28 - 30 28 - 30 -:> geringe « angkälber . . . L6—28 26—28

t>i sonstige, vollfleischige oder 3 >geringe Kälber . . . 23 —25 23 - 25

ausgemäftete. — 2S - 2S s ch iv ei ne
- > fleischige . . . 25 - 27 25 - 27 »> Jettschweine über 300 Psd.

Lebendgewicht .llt gering genährte . . . — 23—24 48- 50 49—52

Kühe vollfleischige von etwa
»i längere , oollfleisch. höchsten 240—300 Pfd . Lebendgervicht 49—50 51—52

Schlachtwerres — 25 - 27 o) vollfleilchige von etwa
t»> onstlge, vollfleischige oder 200—240 Pfd . Lebendgewicht 48 - 50 50- 51

ausgemäslete. — 16 - 20 -t>vottfleischlge von etwa
48- 50

fleiichlge . — 10- 12 160— 200 Pfd . Lebendgewicht 47—40

ci>gering genährte . . . . — 9 - 10 «> fleischtge von 45 - 46
Färsen (Kalbinnen)

120— 160 Pfd . Lebendgewicht 46 - 48

»>vollfleischige , alisgemSstete 0 nnt. 120 Pfd . Lebendgewlchl — —

höchsten Schlachtwertes 31—38 32 - 33 , ) Sauen. — 37—44

Marktverlauf:  Großvieh schleppend,
Schweine und Kälber langsam.

Fleischmarkt:  Farrensleisch 38—46,

Rindfleisch fett 48—57, mittel 40— 44, gering
35—39, Kuhfleisch 20—31, Kälber 52—59,
Schweine 72—75, Hammel 70—74.
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L^ Sök-, Lkr. Ltg.
Krsusrei IVulIs.
Lravü. küvdury.
Lrewsll - Lssjgd.
Oement üsiöetd.
vLimtv7-Leu2 . .
rlo. 300er Ltückk
Di. I-moleurav.
8t . Verlsyesiist.
Lrl .bdg.Lsuwv.
L6I. örsusreig . .
Lö!. ülssÄrrLsot.
kardkrû .0.
äo . 100er LtürLe
psiniv. 7uttUoy.
^-slüre! .
Üs28s UetsNv.
Lssssrk 'r.llLLcd.
LwDelvsrks . .
Lotw. ?rvL2iL?..
ksivlLy. Lirtiyk
klnöcke! .
Knorr.
kold L 8<LÄe . .
Krsktv. LItvttby
I-sopL. V̂srkrg. .
llsscd. Vsillysri
?Stt8ck.vedtärtr.
liseksrverke . . .
Lstriv. Ssrtdrorur
8cLüIe-Lokeü1. .
8ektk. V/LLdsnd.

NS.-
50.-
45.-
67. -
7' .—

IstZ. -
46.50
4o.7S
57. -
r6.-
77.50
YZ.-
42 .25

146 . -

42.50

SS.—
93.50
98 .-
45.30

169. -
51.—

197.-
85 .—
81.—
30.—
87.-
98 .-
97 .—

20?.—
42.—
4L.—

,18 .-
Si .—
45. -
67 .-
71. -103.-
46.25
46. -
57 . -
68.-
77.50
93. -
42 .50

,45 .25
,4 ) .25
42.50

95. -
93 .50
98.—
45. -

169.-
5 ' .—

197.-
85 .—
81.—
30.—
87.—
93.—
97 .—

202 .-
42 .—
43.—

Lxrovsr. Lotterv
Lpiimer. kiersss
Ltutty. Ssekerm.
8tut 1y. 6ip8y8ck.
Lty.Vsr.-Vuckär.
Lüää.Lv .Kuedeo
8üää. Lucker. . .
Olmer8 r. . 8t ..L.
yllioo Vt. Verlsy
Ver. ät . Osttsrd.
Vr.Vsokent.Ls1v
Ver. kilrtstrrik.
Ver.l 'rik .Vollm.
Ver.1Vscdsv .VL.
IVoUä. VeLläerst
VV. L'voUsx .LLI.
Mrtt . Latinv . .
Mritdg . Lkktr.
V/.üod .Lrsnere!
IVttd. l-einevinä.
IV. « 81211.66181-

Lomnl.- n. krivd.
Vt. Lsnku .vt 8e.
vrssäuer Lsak . .
Mrtt .S5xot . -8 .
Vürtt . Soiend . .
K'dsdn-Vorrüas.

>Lcdlepxscd. Illbr
§tutty. 8trsüend.
L11. 8iy .I.d.-Vr5.
LlIr.Ltg.Vereill.

V.IrLusp.Vers.

120.55
200.-

33.-
74 . -

,78 .75
46. -
45,-
80 .50
56.—
52 . -
70.-

NZ .-
19.—
87 .—

162.-
69 .—
7,.—
39. -

125.—
56.25
64.75
68 .-
60 .50

,00
112.-

40.—
98 . -

204 .—
246-

v9,75
36.50

:2. 8.

119 . -
200 .-
ZZ.-
74 .50

180. -
46 .-
45.—
80. 50

52. -
70.—

11Z.—
19.-
86 .—

162. -
69.—
??.-
Z9.-

12̂ .-
56 .25
65.50
68 .—
60 .75

,00.-
' 12 .-
40. -
93 .—

204 .—
216 .—

69 .75
Zb.50
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Lnltlied

Leyypten .^rnöntiaien.
veloj

Lrtlsnä.
ktnvlsnä .
krankreick. - -
Lrieckenlsnä.
Üollsnä.
Islsnä.
Itslisn .^LPLN.
^vgaslsvisu . .
I-ettlanä . . .

^orvegeu.
0e8tsrrsirL .
Loriugal.
kumsnien.
Lcdvsäen.
LcdveLr. .
Lxsnien .
7scdsedos1ovsksi.
lürkei.

>Vsr. LssrÄ -, ^

I 2Z. 8. 2Z. 8. 22 . 3.
s Ü- Iä Sri«! Os!ej

,2 .97 1Z.00 ,2 .975
0 .685 v.682

S8.90 59 .02 58 .93
o.cs« 0.186 0.184
Z.V47 Z.05Z Z.047
?,S4? 2.S4Z 2.544

56 .22 56 .Z4 56 .24
e2 .V2 82 . 18 82 .02
IS .iS 1?.b2 ir .sss
69. 5Z 69 .b7 69 .53

S.SS4 5,566 5.SS9
,6 .54 16.50

S,»97 2.50^ 7.497
,69 .7? 170,07 ,69 .73
S6.9? 57 .09 56 .99
21.21 21.65 21.64

Ü.747 0 .749 0.747
5.664 S.67L 5.664

7S.S7 79 .8Z 79.67
42 .11 42 .19 42.11
sz .rs 63.58 bZ.?9
48.95 49,05 48 .95
11.1ZS 11.455 N .44

2.4SL 2.49^ r.4S»
o4 .S9 65 .( 1 64 .93
Li .6? 81 .8Z 81 .6,
Z4.Z2 34.38 54.Z2
,0 .44 10 .46 10.44
1.9S, 1.995 1.991

0.999 1.00, 0.999 >
-c«« 2̂ «

22. 8.
Srist

13.005
0.686

59 .10
0.186
3,053
2.550

56 .36
82 . 18
12 .625
69 .67

5.571
16.54

2.503
,70 .07
57.11
21.63

0.7495ä76
79 .83
42 .19
63,41
49 .05
11 .46

2.492
65 .0?61.13
34 .33
,0 .46

1.995

1.001

äo äv 6
äo äo 7

esstrt . üd ellelnksulLpiels ^

^ äo 11

äo äo 7

OssetLl. b d
äo . k 11

Lrsuyersio ynt« s) krsi LerUi
d) so 8tsti »r

äommery. mttt, .: s) irel LerUn
d) sd Ltstrsv

^iut «ryersl. 2-r»i1,«) trvl LerUn
d) sd 8tstj »r

Motsrysrst .4-rsil .s ) tr«t Lerlr»
d) sb Ltstis»

östsr wärkisek: s ) lrsi LerU»
d, sd Ltsttov

^Vsireninsdtt Lssis P^ps 790 V
krej8aedl »t VI

. VU

äo^gsnmedt : Lsris ? 7ye 815 V
?rel §asdist VI

. Vll

drSnEu ^ eo
t'rocksn8eüojtrst . . .
Ksrtottetktoiücsn . . .

23. 8. 22 . 8.
199 199

188 18S
189 189
190 190
191 191
193 193
195 195
159 159

148 pt. 4.— 14Z pt. 4.—
149 pl. 4. - 149 pl . 4.—
150 pL. 4.— 150 ri . 4. -
15 , xl . 4.— 1S1 pl . 4,—
153 pr. 4.— 153 p!. 4.—
155 pl. 4.— 155 vl . 4.—

205 - 21S 205 - 21S
196 - 206 196 - 206
192- 202 192 - 202
182 - 193 ,82 - 193

179- 190 179- 190
170 - 181 170—131
174—179 174 - 17-
165- 170 165 - 170

26 .20 26. 20
26 .ZS 2e. ZS
26 .50 25.50

plus 0,50

20 .65 .0 .65
20 .75 2 .̂ 75
20.90 20 .90

plus 0 . 50 xlv3 6.50
frsektsurgt.

8 .50 - 31,50 28.50— -1.50

V.80 8 .80
8.60 8.60
8.95 8.95

ü.60 s.60

Die Preisveränderungen am Getreidemarkt
waren im allgemeinen unerheblich , die Absatz¬
verhältnisse sind allerdings auch unterschiedlich.
Das Offertenmaterial in Weizen und Roggcir.
hat sich kaum verändert , andererseits kaufen die
hiesigen Mühlen nur vorsichtig, und am Rhein
ist Weizen auch nur in bestimmten Terminen,
gefragt . Für Roggen zeigt sich in Mitteldeutsch¬
land bessere Kauflust , doch wird das Geschäft
durch die ungünstigen Verhältnisse beeinträch¬
tigt . An den Erzeugerstationen werden die
Partien in prompter Lieferung und in Weizen
zur Septemberabnahme abgesetzt. Die Ab¬
schlüsse in Weizen- und Roggenmehlen gehen
nicht über die Deckung des laufenden Bedarfs,
hinaus . Das Haferaugebot bleibt mäßig , der
Konsum bevorzugt aber auch die billigen Qua¬
litäten . Auttergerste ist weiter MraA.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister für Einzelfirmen vom

23. August >934 : Neu : 1) Firma Karl Rometsch in Wildbad . In>
Haber Karl Romctsch . Kürschner in Wildbad . 2) Firma Wilhelm Koch
in Grunbach . Inhaber Wilhelm Koch , Knopffabrikant in Grunbach.

Zumis-Lerftetzermz.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver.
steigert am Samstag den 2S. Aug.
1934 , vormittags 10 Uhr , in
Herrenalb:

IS Windjacken und zwei
Herrenanzüge.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.

Stadtpflege Neuenbürg.

Stangen - Derkauf.
Am Dienstag , den 28. August 1934 , vormittags 11 Uhr / wer¬

den im Rathaus öffentlich versteigert:
160 Baustaugen II.—V. Klaffe.

1500 Hopfenstangen!.—IV. Klasse,
1V5 Kleiustangeul. Klaffe

aus den Abteilungen 9, 10 und 11 Mißebene.
Losverzeicknisse liegen zur Einsicht jeden Vormittag in der Stadt¬

pflege auf. Stadtpfleger Essich.

SMtW Freibank
Wttdbad.

Samstag von 4 Uhr ab

Rindfleisch
Pfund SO Pfg.

-MF ? Freiw . Feuerwehr Virtenfeld.
Am Montag , den 27 . August 1934 , abends 6 Uhr,

für den Löschzug . Helm und volle Ausrüstung . Mit
Spielleuten . Das Kommando.

Neuenbürg.
Heute und morgen

SGachWtie
im..Felsenkeller".

NSDAP. Ortsgruppe Wilddad.
Sonntag, den 28. August, abends 8 Ahr

in der städt. Turn- und Festhalle

Ms Untkk-altWs-Konzert
unserer
Nachfolgend  1 * 2m«

Hierzu laden wir sämtliche Gliederungen , sowie die gesamte Ein¬
wohnerschaft samt den Kurgästen freundlich ein.

Eintritt 2V Pfg . pro Person . Die Ortsgruppenleitung.

^ öleidv
s«nmä

eissHllvk!
Lrkaiten 8ie sied ckie rum lledens-
kampi so cvicdtiZe körperliche
Spannkraft  ckurck re ^ elmäkige
Kräutertee -Kuren.

/cuck rvenn 8ie jetat noch keineIlI!!I!I!!!lWl!IIll!!!I!!lllIIlI!l!>l!I!II!l!IIl!l>I!III!Il!III!l!llllIII!I!«I

Nakate
für alle Zwecke kerliZt preiswert
und moclem

Heuenbürg.

ist stets Zesunct . Ls beraten 8ie
reckt gern ckie Lpeaialisten

Lderlisiä - Drogerie Miabsa
Drogerie Dsrlk valmbsod
Stern - Drogerie Slrlreokeia
lllooter -Drogerle Serrenslb

..Der
Enrtäler"

Urs als Heimatblatt
mkeim Irmlik
Went«!I!l«lI«!!I!ri!!l!!iI!!!!II!!l!Il!!!!I!!!!III!I!!!I>l!II!t!!!I!«l!!I>lI!Il!!!lI!

limivereiii MMurg.
1858K>1834

7Sjühr. Jubiläum
verbunden mit dem

1. WIMMMMWÜ
am 25. 26. August 1934.

Arbeitsplan:
Samstag , den 25. August

14.00 Uhr UebernahmederKampsbahn durch dieKreisführung
14.43 „ Beginn der SA .-Sportwettkrämpfe.
16.00 . Beginn der Wettkämpfe der Turner u. Schwimmer.
19.00 „ Kampfrichtcrsitzung im Vereinslokal „Eintracht ".
19.30 „ Sammlung in der Vorstadt zum Fackelzug für

die Gefallenenehrung am Kriegerdenkmal.
Abmarsch 20.00 Uhr.

Jubiläumsfeier des Turnvereins im Festzelt.21 .30

4.45
6.00
8.35
9.15

11.30
13.00
14.30
16.15
16.30
17.30

Sonntag , den 28. August
Wecken.
Beginn der Wettkämpfe der Turner u. Turnerinnen.
Feldgottesdienst aus dem Festplatz.
Beginn des Vereinswetturnens.
Mittagessen in den verschiedenen Gasthäusern.
Aufstellung des Festzuges bei der Turnhalle.
Großes Schauturnen.
4x100 Meter -Pendelstafsel.
Freiübungen der Turner und Turnerinnen.
Siegerehrung — Schlußfeier.

Hiezu ergeht an jedermann freundliche Einladung.

Für de» Festausschuß:
Bürgermeister Knödel . Vorstand W . Finkbciner.

Montag nachmittag von 4 Uhr ab
Betrieb us dm RsiM.

Die verehr !. Behörden und die Einwohnerschaft werden

höfl . gebeten , die Häuser zu schmücken und zu beflaggen.

W i l d b a d.

Morgen Samstag abend 8 st« Uhr

Das Erscheinen aller Jahrgangs -Angehörigen ist dringend erwünscht
zwecks Programmausstellung.

Letzte Besprechung vor der Fünsziger -Feier.

Neuenbürg.
SM " Heute "WR

MetzeWppe
Kierrzle zum..Adler".

Papier - u. Stoff-Fähnchen.
Standarten.

PeWMNt-
Wier

jedes Quantum zu haben-

Neuenbürg.
Heute und morgen

SWWriie
Reib zum «Ochsen".

W i l d b a d.
Zur Beihilfe im Haushalt und

zu Kindern suche ich aus Anfang
September junges , gewissenhaftes^
fleißigesMödchM.
das zu Hause essen und schlafen
kann.

Angebote mit Altersangabe und
Gehaltsansprüchen erbeten unter
N .N . 33 an die Enztälcr -Geschästs-
stelle. ,

Notel-
Prospekte

Prospekts tür
Pensionen

liefert in sauberer siusststirunH

u . risursiiiicbsr Zusgsstaitung

6.RseIi»vireLllvdllrllvkereL
stsusnirili-g - lelsion 404

Verlangen Z >'s
bitte Icostsnloss

Vorschläge.
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